
zwischen individuellem Tod und dem Ende der
Geschichte, die Möglıchkeit eınes Fegefeuers
zwıschen Hımmel un Hölle, die Möglichkeıit
eıner Hölle überhaupt. ber eınes WAar für die
christliche Theologie ımmer klar Unser Leben
1sSt einmalıg und duldet keine Wiıederholung.
CGott Aft unls eiınmal unNnseren Weg gehen, und 6S

kommt darauf d diese Chance nNnNutzen Wer
aber seine Chance verspielt (und die meısten
vertun S1e), annn und soll auf (sottes Gnade
hofften.

Ist dıe Vorstellung VO  — der Reinkarnatıon da:
durch widerlegt? Bıs jetzt 1St CS keineswegs C-Johann Baptist Metz/ lungen. Nıcht T : die Anhänger hinduistischer

ermann Härıng Religionen und des Buddhismus also eLt wa
Milliarde Menschen hängen ıhm d. sondern

Reinkarnation oder 1ın vielfaltigen Varıationen in afrıkanıschen und
lateinamerikanıschen Relig10nen auch die Men:-Auferstehung? schen, die den Ahnen, der Natur der beiden

zutiefst verbunden sind NıchtEıne Diskussion wırd eröffnet
VEISCSSCHI die ungezählten synkretist1-
schen Religionsformen, dıe 1n industrialisıerten
Ländern ErTNEeUl Fuß fassen. Zu NEMNNEN sınd
nıcht T Theosophie und Anthroposophıe,
sondern auch Systeme, die WIr als «Spirıt1ismus»,
«Okkultismus», «New Age» der «Esoter1ik»
umschreıiben pflegen. Schliefßlich x1bt G$S den-
ken, da{fß der Reinkarnationsgedanke iın den
westliıchen Ländern auch Christen 1in
er warteter Weıise Faszınatiıon gewıinnt.

Wie 1St dieses Phänomen deuten? Ist eıne
Können WIr auf mehr als 1Ur ein iırdisches Jbe: Christianisierung der Reinkarnationsidee NOT-
ben hoffen? Müssen WIr viele Leben befürchten? wendig der wenı1gstens möglıch? Läflt sıch die
1bt CS 1n unlls eın geist1ges Element (nennen WIr Wanderung eines ıchhaften Kerns VO  — einem
S Geıist, Seele, Atman der Jıva), das unseren Leıib in den anderen Sar empirisch beweisen”
Tod überdauert un ımmer Neu 1ın das Fleisch e1- Zur Beantwortung der Frage sollten WIr unls VO  -
NeEeSs iırdischen Lebens eingeht? Jahrhundertelang Ye1 Ausgangspunkten leiten lassen.
hat dıe christliche Theologie ber diese Fragen Erstens: Die Diskussion 1St 1mM (elste des Dia
nıcht der 1Ur 1mM Vorbeigehen nachgedacht, logs führen. Dialog schlieflst die eigene ent-
Denker WwW1e€e Orıgenes der Augustinus haben schiıedene Posıition nıcht AU.  N Er verlangt aber,
sıch mMIt einem Kreıislauf der Leben och auseln- da{ß WIr der Vorstellung VO  e der Reinkarnation
andergesetzt. Ansonsten fand die alte Kırche eıne relig1öse Würde un die Fähigkeit 7zuerken-
diese Vorstellung eher kurı10s; enn allmählich NCN, relig1öse Probleme autf ıhre We1se lösen.
hatte die christliche Anthropologie dem Men- /weıtens: Statt uns autorıtär auf die eigene
schen eiınen anderen Weg vorgezeıichnet. Er be- Tradıtion berufen, mussen WIr unlls auf eıne
ginnt mıiıt .der einmalıgen Geburt, führt durch Sachdiskussion einlassen: enn eıne intens1ıve
eın einmaliges Leben eiınem unwıederholba- Auseinandersetzung wurde bislang nıcht SC
ren Tod und schließlich einem ewıgen Leben, tührt Die Jahrhundertelange Abwesenheıt eiınes
das unls ganz 1n Cott ruhen Jäfst, der ber uUuNlsere Problems könnte ZUT Falle werden, Ww1e das 1n
Zukunft entscheıidet. Gewinl, 1mM Detail gingen ungezählten anderen Fragen der Fall SCWECSCIL 1St
un gehen die Modelle christlicher Eschatologie Drittens: Wır mussen unls davor hüten, Reıin-
auseinander. Probleme schuftfen eLt wa die Zeıt karnationsideen AUS der Perspektive des 7u
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schauers vorschnell objektivieren un mi1t für die Reinkarnation das zentrale und geradezu
banalen Vorstellungen zu ıdentifizıeren. War ıch königliche Argument.
eiınmal eine Ratte und werde ıch Z Schwein”? Schliefßlich 1bt CS die Erfahrung der verpafs-
Natürlich sınd das realıstische Bılder, W1e€e ten Gelegenheiten, der eigenen renzen und der
Christen auch realıstische Bilder VO Hımmel vielen Möglıchkeiten, die 1ın einem Leben nNnıe
in sıch ber WIr kennen auch deren erreichen sind Mu CS eınem endlichen Wesen
Grenzen. Die exıstentielle Stımmung, dıe utopi- nıcht möglıch se1ın, 1in seınem Seın 1e] mehr
sche Kraft und die ethische Bındung relıg1öser wachsen, als 6S ın den wenıgen Jahren eınes
Symbole werden WIr in Beschreibungen nıe e1In- ens möglıch 1St?
tangen können. Das gilt nıcht NUur für die Aufer. Der letzte Gedanke ze1ıgt allerdings, WwW1e VeOTI-

weckung VOI den Toten, sondern eben auch für schiıeden der Stellenwert der Reinkarnations-
die Reinkarnation ıdee seın annn Was in Indien in großem Ernst

Wer diese Ausgangspunkte akzeptiert, dem als eın schmerzvoller Weg ertahren wiırd, nam-
wiırd schnell deutlıch, w1e ungeheuer komplex ıch der nıe enden wollende Kreıislauf, das CI-
die Diskussionslage 1St Keın relig1öses Grund: scheint 1m evolutionsireudıgen Westen als eın
symbol spricht alleın durch sıch, sondern erhält Weg persönlicher Vollendung. Was 1ın anderen
L11Ur 1im Zusammenhang anderer Aussagen seine Kulturen ZUr großen Kommunıikatıon mıt den
präzıse Bedeutung. Das gilt iın verstärktem Verstorbenen führt, gerat 1mM VWesten eıner
Ma(e für die Reinkarnation. Deshalb 1St die geradezu peinlichen Neugıer auf die eıgene Ver-
Diskussion auf merschiedensten Ebenen tfüh gangenheıt. Der Stellenwert der Reinkarnation
T, Wır TnENNECN einıge Fragen und Erfahrun- 1St Ja zutiefst verwoben mIiıt Vorstellungen VO

SCNH, AaUus denen der Reinkarnationsgedanke se1ne Menschen und seliner Individualıität, VO  } Mate-
relig1öse Kraft schöpit: rıe un: Geıist, VO  = einem zyklıschen der C-

Uns bewegt dıe Frage ach Herkunft UN Zu streckten Verständnis der Weltzeıt. Schließlich
kunft des Menschen. Kkommen WIr Adus dem 1St die Reinkarnatıon zutiefst eingesenkt iın eın
Nıchts und kehren WIr 1ın eın Nıchts zurück”? bestimmtes Bild VO Absoluten, das schweıigt
Und hängt die AÄAntwort auf diese Frage nıcht der andelt, gewährt der verg1bt, das
mıiıt unserer Vorstellung VO «Nıchts» 1I1N- nennbar bleibt der Z eidenschaftlıich lıe
INECN, das eınen endlosen Kreislauf bedeutet, die benden Csott wırd Was tolgt daraus? Dieses
Grenze relıg1öser Erfüllung zeıgt der eben die Heft An 1LL1UTr eine Diskussion eröffnen, mehr
Verneinung allen Seins zusammenta{ßt? Man nıcht. Die Reinkarnationsvorstellung 1St
vergleiche L1UTr das «Nıchts» der bıiblischen sehr in relıg1öse Erfahrung verwoben, als da{fß
Schöpfungsidee miıt Buddhas «Nırwana». WI1r S1e 1mM Schnellverfahren erschließen Önn-

Uns bewegen Ungerechtigkeit UN 'hel iın der ten. Vielleicht ann S1e ur verstehen, Wer

Welt, die Ungleichheıit der Menschen SOWIle die S1e glaubt; vielleicht wiırd S1€e für Christen L1Ur
Unvermeidlichkeit VO  $ Leiden und Schmerz. 1in Kulturen fruchtbar, die VOI ıhr gepragt sınd
1ıbt 6S dafür eınen Grund, der nıcht 1n Gott, uch dafür sınd in dieser Nummer Belege

tinden.sondern be1 uns selber lıegt? Eınıge Beıträge
werden zeigen, W1e€e ıntens1ıv die Reinkarnations- Wır eröffnen die Diskussion and eıner
iıdee mıiıt der Theodizeeitrage zusammenhängt. Alternative, dem Gegenbild, das in der christli-

Uns bewegt die Verbundenheit mıt den chen Tradition auf die gestellten ragen AaNCWOTF-
NECI, miıt Freunden und Geliebten ber deren tet Wır fanden CS 1n der Botschafrt VOoO  . der Ayuf-Tod hınaus. Können WIr mıt iıhrer Gemeınn- erstehung, die den christliıchen Glauben VO  b An-
schaft rechnen, auf ıhren Schutz hoffen, unl$s ıh. tang pragt uch die Auferstehung 21bt eıne
HSO Gegenwart erfreuen? AÄAntwort autf die Frage ach unserer Zukunftt,

Wır kennen schließlich die Vorstellung VOIN e1- ach der Ungerechtigkeıit un dem be] 1n der
11C Läuterungsweg, auf dem WIr rüheres Han- Welt, ach dem Sınn VOIN Irennung und
deln (ob schuldhaft der nıcht), alle Ichbezogen- Schmerz. uch S1e verarbeitet Vergebung VO  >

Schuld un verheifßt Verbundenheit mI1t deneıt (ob egonstisch der nıcht) un Oberftläch-
ichkeit verarbeiten. Kann die Rückkehr 1in den Geliebten ber deren 'Tod hınaus. In der Auter
großen Zusammenhang des KOosmos nıcht eıne stehung 1St u1nls die Versöhnung der Menschheit
Lösung se1n” Diese relig1öse Erwartung bıldet garantıert. Auferstehung versöhnt schliefßlich
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MItTL den CISCHECNHN Grenzen, die den Zugang ZU erweckungshoffnung SOZUSASCH bıs hın
Heil nıcht verdienen endlos etzten Zeitpunkt dehnt? Gewiß, darüber
ber auch die Auferstehung entzieht sıch C1- INa und wırd och DESLFIELEN werden, aber hat

Mer objektiven Beschreibung Es versteht S1IC die Diskussion WEN1SSLICNS C1in zentrales Thema
NUL, WeCeTI sıch dem ode ausliefern ann un Denn die Analyse der e1ıt ftührt nıcht 1L1UTr C1-

«nach der anderen Seıite des Berges» Pohier) N ANSCINECSSCHECN Verständnıs der Reinkarna-
1STt Der christliche Glaube, Pohier L10N sondern schärtt auch das Verständnıis der

terner bietet keine anderen ÄAntworten SOTIl1- christliıchen Auferstehung S1e ZEIQT, da{ß GG
ern stellt die Fragen anderen Zusam.- überzeitliche un übergeschichtliche Anthropo-
menhang Darum soll CS diesem Heft letztlich logıe dem ursprünglıchen Impuls der Aufter-
gehen Augustinus hat sıch re1l tellen (ın weckung ebensowenig gerecht wırd WIC die Idee
den Büchern XI X I1 des «Gottesstaates») MIt CWISCIL un unsterblichen Seele, deren
der Frage näher betfafßt ber 111C denkt ber Ende dıe eıt SOZUSASCH stillgestellt ı1ST Neıin die
die Vorstellung sıch ach sondern Auferweckung VOIN den Toten der Weltzeit
ber die Zeıt SIC bıldet für ıh den entscheıiden- aktıv C Ende Deshalb wiırkt Auferweckung als
den Zusammenhang, der sıch auch diesem Provokation, nıcht als selbstverständliche Folge
Heft als entscheidend hat (sottes eıt relız1ösen Konzepts Dies haben auch hr1-
1ST einmalıge, gefüllte, gerichtete und schließlich sSten wıeder Neu lernen Der Kreislauf wırd
vollendete eıt In diesem eschatologischen jedem Fall durchbrochen Wıe CS auch MI der
Denken verliert die Vorstellung VO endlosen Vergangenheıt SCWESCH SCI, Augustinus
Werden relıg1öse raft entscheidend SC1 für Uuns, da{ß uns «EeLWAaS Neues

ber ann INan etwa Aaus der Perspektive des wıderfahre un ZWAar Großes und Herrl:i-
Hınduismus nıcht gerade umgekehrt argu ches, WIC 6S unls bıs dahın MC wıderfahren »
men(tleren, sodafß der Kreıislauf der Zeıt die Auf (Gottesstaat yl 5)
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